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U Kriegschionil 1915 b

12 . November : Nordwestlich Czartorysk brachen deutschl
Truppen in dir russischen Stellungen ei » und machten 150't
Gefangene .. j
— Die Armeen roi Kövctz und von Gollwitz warfen die j
Serben auf der ganze» 2'co >t zurück und machten 17ÜV Ge¬
fangene . j
— Die Bulgaren sind im Anschluß an die deutschen Trup - l
pen roi der südlichen Morawa her im Vordringen . §
— Die Italiener richteten el » heftiges Artilleriefeuer aus !
Gvrz
— OesterreWsche Flieger Lombardierten Verona .

Der Warenumsahstempel .
Verschiedene Anfragen aus Leserkreisen veranlassen

uns , nochmals ans das am 1 . Oktober in Kraft getretene
Gesetz betr . den Warenumsatzstempel zurückzukommeii , über
das , wie es scheint, immer noch keine Klarheit herrscht.
Wir müssen dabei manches bereits Gesagte wiederholen,
was sich aber nicht vermeiden läßt .

Da? Gesetz über den Warenumsatzstempol ist hervor
gegangen aus einem Entwurf der Regierung , wonach
Quittungen bei jeder Geldzahlung ausgestellt und ver¬
steuert werden sollten . Bekanntlich verwarf der Reichs¬
tag diesen Quittungsstempel . Das aus diesem Entwurf
hervorgegangcne Gesetz besteuert nur die Bezahlung
von Warenumsätzen, und zwar in der Form , daß die Ge¬
werbetreibenden ihre bezahlten Warenumsätze einmal
im stiahr — im Monat Januar — bei der Steuer¬
behörde anzumelden haben . Daneben ist nur noch für
Warenumsätze außerhalb des Gewerbebetriebes , z . B . für
Verkaufe durch Privatpersonen , die Besteuerung durch
Ausstellung gestempelter Quittungen vorgesehen.

Es handelt sich also um einen Stempel vom U m -
sah , nicht etwa vom Rohverdienst loder gar vom Rein -
Verdienst. Es ist daher grundsätzlich ein Abzug rer
Einstandskoften, der Arbeitslöhne usw. nicht zulässig .
In den Einzelheiten macht sich überall bemerkbar, daß
das Gesetz eigentlich ein Quittungsstempelgesetz
darstellt. Es tritt nämlich, wenn Wechsel zur Einziehung
gegeben werden, die Steuerpflicht erst dann ein, wenn der
Wechsel bezahlt worden ist.

Für das Gewerbe sind die Vorschriften iiber den
Werkvertrag von besonderem Interesse . Der reine
Werkvertrag ist

'
kein Warenumsatz und daher stempelfrei.

Ter Werklieferungsvertrag dagegen, bei dein»,
das Werk aus einem vom Unternehmer zu beschaffenden '

Stoff her-gestellt wird , enthält grundsätzlich einen stempel -
pflichtigen

'
Umsatz . Dagegen tritt auch beim Werkliefe¬

rungsvertrag Stempelfr
'
eiheit ein, wenn sich die Lieferung

des Stoffes nur aus Zutaten und Nebensachen
beschränkt . Wichtig für das Gewerbe ist es nun , festzu -
stellen , was beim Werklicferungsvertrag Zutaten und
--Nebensachen sind . Es handelt sich hier nicht um die Ver¬
steuerung des ganzen Auftrages . Wenn beispielsweise bei
einer kostspieligen Reparatur nur geringwertiges Ma¬
terial geliefert wird , so ist entweder die ganze Re¬
paratur stempelfrei oder aber, wenn das Material
nicht mehr als Nebensache zu bezeichnen ist, nach dem
vollen Rechnungsbeträge stempelpfl ichtig .
Eine Trennung von Material und Arbeits¬
lohn i st niemals zulässig , auch dann nicht, wenn
die Arbeitslöhne getrennt aufgeführt sind .

Für die B auh a ud w er k er ist von besonderem
Interesse , daß die Lieferung von Teilen eines Bauwerks
auch dann stempelpflichtig ist, wenn der gelieferte Ge¬
genstand in das Grundstück eingefügt werden soll. Hat
ein .Hauptübernehmer das ganze Bauwerk übernommen
und die Arbeit an Eiuzelübernehmxr vergeben, so müssen
o cide die eingegangcnen Zahlungen versteuern .

Einzelne Gewerbe bleiben von der Steuer befreit,
p B . die Wäscherei , das Maler - und Barbiergewerbe ,
soweit kein Ladenverkauf in Frage kommt. Dagegen
muß der Photograph seine Liefernng . n versteuern, ebenso
oer Glaser , bei dem wiederum das Fensterputzen stempel -
frei ist . Auch die Bauhandwerker müssen alle neu ge¬
lieferten Gegenstände versteuern .

Für Reparaturen ist die Entscheidung im ein¬
zelnen Falle schwer zu treffen . Handelt es sich nur
am geringfügige Ersatzteile zum Flicken und Ausbessern,

§ so ist ein
'

Stempel nicht zu erheben.
Die Form der Versteuerung ist einfach geregelt

worden. Man holt sich von dem zuständigen Amt einen
Vordruck , der an der Hand der Geschäftsbücher auszu¬
füllen und dem Stempelamt eiuzureichen ist - Gleichzeitig
ist die Steuer zu entrichten.

Vor allen Dingen mag aber darauf hingewiesen
sein , daß die Steuer voll dem Steuerzahler anaeaeben

oder geschätzt werden muß . Versteift der Steuerzahler
sich darauf , daß er aus irgendeinem Grunde die Höhe der
Gesamtsteuern nicht aumgeben vermag , so daß der Weg
^ er Schätzung eiugeleitet werden muß , so entsteht für.
vcn betreffenden Steuerzahler die Gefahr einer Nach¬
schätzung durch die Behörde . Dies sollte alle Betriebe
veranlassen , die steuerpflichtigen Summen genau anzu¬
geben und sich nicht auf die Schätzung« zu verlassen. Aus
diesem Grunde ist es auch dringend erwünscht, daß alle
Betriebe , die bisher keine Buchführung kannten , unver¬
züglich mit der Einrichtung einer genauen Buchhaltung
beginnen ; denn nur durch die Buchführung kann die
Richtigkeit der Deklaration nachgewiesen werden.

Die Lieferung staatlicher oder städtischer Betriebe
genießt Stempelsreiheit , während Betriebe privater Ge¬
sellschaften ihre Lieferungen versteuern müssen.

In gewerblichen Kreisen besteht weitgehende Unsicher¬
heit darüber , ob der Wärenumsatzstempel den festgesetzten
Höchstpreisen Angeschlagen werden darf . Da sich das Gesetz
hierüber nicht ausspricht , steht die endgültige Entscheidung,
den Gerichten zu . Wie wir von maßgebender Stelle
erfahren , besteht dort die Auffassung , daß Höchstpreise
in unüberschreitbarer Höhe bindend festgesetzt sind und daß,
-s Häher nicht angeht , sie durch einen Zuschlag im Be¬
lage des gesetzlichen Warenumfatzstempels zu erhöhen .
Das gilt auch, sür den Fall , in dem durch die Ueber--
gangsvorschrift des Artikels V Abs . 3 des Warenumsatz-,
stempelgesetzes für Lieferungen aus vor dem 1 . Oktober
1916 geschlossenen Verträgen dem Abnehmer die Verpflich¬
tung auserlegt ist, dem Lieferer einen Zuschlag zum Preise
in Höhe der entfallenden Steuer zu leisten.

ItiWr ImMW . W.TH.
Großes Hauptquartier , den 13 November

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zwischen Ancre und Somme zeitweilig starker Artillerie¬

kampf.
Unser Feuer zerstreute feindliche Infanterie im Vor-

geläude unserer Stellungen südlich Warlnncourt und wirkte
gegen Ansammlungen in den englischen Gräben westlich und
Eaucourt —L ' Abbaye .

In Sailly —Sailissele halten wir den Qstrand .
Beiderseits des Dorfes griffen die Franzosen nvchmit -

tags mit starken Kräften an . Sie wurden abgewiesen .
i

8piel unck lüebe . j
Novelle von v . Dewall . . i

Nachdruck verboten .

„Was haben Sie mit meinem '
Schwiegersöhne zi.

schaffen R' - ^ !
„Sein Name steht ans meiner Liste , ich habe den Be¬

fehl, ihn mitzunehmen .
"

„Sie wollen ihn verhaften ? — Westen klagt man ihn
an ?" ruft wütend der Alte und dach erschrocken. „Sind
Sie ein feiler Scherge,' daß Sie den Mut haben, den
Gemahl von der Seite seiner jungen Frau zu reißen,
die ihm erst vor wenigen Stunden ihre Hand am heiligen
Altäre gereicht?" —

„Mein Herr — ich gehorche nur meinen Befehlen !
— Von einer Verhaftung ist hier übrigens gar keine
Rede — Herr Vau Panauska steht ans der Liste der Ans -
zuhebeuden.

" — -
Ein Schrei der Entrüstung und Wut . Da ? war

furchtbarer als Gcsanaensckaft und Tod . — E? war jene
Zwnngsaushebnna , mit welcher die Russen die Initiative
Ergriffen, um ieivm unleidlichen und gährendeu ZuRande
in Polen ein Ende zu machen .

Tie Braut wurde leichenblaß. „Rette dich , Leon,
um Gotteswillen !

'-' —
' Sie drängten ihn zmn Fenster , fünfzig Männer und

Frauen deckten ihn mit ihren Leibern . — Er riß das
Fenster aus — umsonst, dort unten ans der Straße blink¬
ten ebenfalls die Bajonette , das Hans war umstellt .

Ter Hochzeitssaal verwandelte sich nun schnell in ein
blutiges Schlachtfeld . Waffen zuckten , Schüsse knallten
dar den Augen der Braut wurden der Bräutigam , der
Vater und noch einige andere van Bajonettstichen durch¬
bohrt — das Blut des Geliebten bespritzte das weiße
Hockneitskleid .

Man brachte sie selbst später über die österreichische
Grenze, erst nach Lemberg, dann nach Wcen . Ihre
Güter wurden konfisziert , sie selbst war eine Zeitlana

' dein Wahnsinn nahe und genas nur langsam . Ihr Daseil
war seitdem ein gebrochenes, alles Leben in diesem Herr
lichen Körper schien erstorben, mühevoll schleppte sie fiel
durch das zerstörte Dasein , fristete sie es von einem Tagi
zum andern .

Ick habe Verwandte in Polen , von ihnen hörte ick
die Einzelheiten dieser gräßlichen Geschichte — in Tresdei
kannte inan dieselbe ebenfalls allgemein .

IV.
Die beiden Damen betraten heute augenscheinlick

zum ersten Male in ihrem Leben das glatte Parkett bei
Spielsäle .

Sie fühlten sich unbehaglich in diesem bunten Trei¬
ben , in diesem fremdartigeil Gewühl , aber die Neugierde
und der Klang des Geldes hielten den schon zum Gehen
gehobenen Fuß noch zurück .

So standen sie etwas abseits von den grünen Tischen
und betrachteten das Spiel und die Spieler .

Glücklicherweise waren sie dabei so im Schauen ver¬
tieft , daß sie gar nicht bemerkten, wie sehr sie selbst die
allgemeine Aufmerksamkeit der Männerwelt auf sich zu
ziehen begannen , wie selbst die Employss und Croupiers
sich einige Male nach ihnen umsahen u . viele teils Prüfende
teils begehrliche Blicke sich aR die junge Dam - richteten.

Die Eigentümlichkeiten cines Spielsaales und die
Art der Gesellschaft, die iu einem solchen zu Verkehren
pflegt, waren ihnen entschieden fremd.

Ich hatte mich den Damen so weit genähert , daß ich
bei der in den Spielsälen herrschenden Stille einige Bruch¬
stücke ihrer Unterhaltung anfsing , die sie in französische ^
Sprache führten .

Frau von Mollinger schien sich mehr für die Gesell¬
schaft, ihre Nichte für das Spiel selbst zu interessieren .

„Sieh doch , Minka , da ist ja auch Graf Mops
Stadiom , dort im gelben Rock," sprach die erstere und
hielt das Lorgnon vor 's Auge.

„Ist das daneben keine -rrau ?"

„Nein , Kinds es ist eine fremde Dame , aber sie ist
> sehr schön . Wer mag sie sein ?" —

„ Wie merkwürdig , daß sie mit seinem Gelbe spielt !"
„Sieh nur , Tante , da ist schon wieder uoir — jetzt

gewinnt sie 12 000 Frauken .
"

„In der Tat — der Bankier gibt ihr 12 Billets ,und dabei lächelt er noch . Wie hübsch ! Aber schau, Kind,dort ist auch die Gräfin Werden , dort in Lila . Ich
möchte sie begrüßen , wenn ich nickt fürchtete, sie zu stören .

"
„Gib acht , Tante — jetzt stehen dort 24000 Franken

ans einer Karte . Welch hohes Spiel hier , es schwindelt
einem ordentlich ! — Ob , elmi-marck, sie hat abermals ge¬
wonnen ! — Wie schade, daß man gar keine Ahnung
hat von der Art des Spiels ; ich suche vergebens aus dem¬
selben klug zu werden . Tante .

"

„ Wahrhaftig , Minka , sic bekommt 24 Billets , -
das äst ja ein ganzes Vermögen . — Ich glaube , wenn
ich hier noch länger znsähe, bekäme ich selbst Lust, mein
Glück zu versuchen . Findest du nicht auch , Kind , ma"
hat sehr übertrieben , die Gescllschast hier scheint mir ganz
anständig zu sein ? Wenigsten? sind eine Mmge Hochs;
respektabler Personen hier , da sind z . N . auch Eriellenz
Klein und Baronin Sckanmann : hast du nicht auch ein
wenig Lust, ein Goldstück zu wagen ?"

Frau von VonanSka schüttelte langsam mit dem
Kopfe, aber ich sab . ihre Waagen waren gerötet , - - viel¬
leicht durch die .Hitze im Zimmer — und ihre Angen
glänzten lebhafter als gewöhnlich.

„Gehen wir hinaus zur Musik, " bat sic nach eincr
Weile.

Sie nahm den Arm der Tante und sie Verliesen mit
kleinen Schritten den Saal .

Sichtlich kostete es beide einen Ensichluß , sich loszn
reißen von dem ihnen eben so neuen als interessanten
Schauspiele. Drüben blieben sie noch einen Augenblick
am Roulette stehen , dann verschwanden sie hinter der
Glastüre , welche ihnen der Diener mit einer Vorbeugung
öffnete.



Heeresgruppe des Deulschen Krenprinzen :

Ein nördlich des Doller (Oberelsaß) nach Artillerievor¬
bereitung erfolgender Vorstoß scheiterte vollkommen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern

Zwischen Meer und Karpathen keine wesentliche Ereignisse.

Front des Generaloberst Erzherzog Carl .

Im Gyergyegebirge haben deutsche und öster. - ungar Ba¬
taillone den Bitca—Arsurilor genommen . Dort auf den
Höhen östlich von Belbor und auf der Pntna versuchten die
Russen in mehrmaligen Angriffen vergeblich uns den er¬
rungenen Geländegewinn streitig zu machen.

Auch auf den Bergen zu beiden Seiten des Oitospasses
wurden feindliche Vorstoß ' zuriickgeivorfen.

Nordwestlich von Campolung ist Candesti van unseren
Truppen genommen worden .

Südöstlich des roten Turm nasses und der Szurduststraße
sowie nördlich von Orsova hatten rumänische Kräfte bei
starken Gegenangriffen keinerlei Erfolg . Sie büßten wieder
neben blutigen Verlusten 1000 Gefangene eiw.

Balkankriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von Makensen :

Längs der Donau gegen den linken Flügel unserer Stel¬
lung in der nördlichen Dobrutscha vorfühlende feindliche Ab¬
teilungen wurden vertrieben.

Cernavoda in vom linken Donauuser her erfolglos be¬
schossen worden .

In der Ebene voi Monastir starkes Artilleriefeuer .
Gegen verlustreiche Angriffe des Feindes bei Lazec und

Ken li und nordöstlich von Brod an der Cerna sind deutsch-
bulg . Stellungen restlos behauptet worden .

Berlin . amtlich . In der Nacht vom 10 zum N Nov .
stießen deutsche Torpedobootsstreitkrästc auf einer Erkund¬
ungsfahrt in den finnischen Meerbusen bis Baltissport vor
und beschossen die Hafenanlage» dieses russ . Stützpunktes
wirktam aus geringe Entfernung .

Berlin . Vor der Themse wurde am 12 . ds . Mt . der
holländische Dampfer Batavier 6 mit großem Bestand Bann¬
ware an Bord von unseren flandrischen Seesteilkrästen an¬
gehalten und in den Hafen eingebracht.

Der Weltkrieg .
Der heutige Tagesbericht , der übrigens nicht ganz klar

rst, bestätigt die französische Meldung , daß auch Saill
Saillizel (zwischen Bapaume und Peronne) den Fran¬
zosen in die Hände gefallen ist, die schweren Kämpfe,
die seit mehr als einer Woche dort ausgesochten wurden ,
haben dem Feinde also doch »och einen Erfolg gebracht. Zn
dieser Richtung wollen ja die Franzosen den Durchbruch
versuchen, um die deutsche Linie nach Bapaume und
Peronne zu. d. h , nördlich und südlich aufzurollen . Mit
dem Besitz dieser beiden Städte , so sprach sich einmal en
Pariser General a . D . aus, würden die Verbündeten sick
für den Feldzug für dieses Jahr zufrieden geben . Das
mag schon sein, wenn nur nicht der abscheuliche Dritte
wäre, auf den es auch noch ankommt, und das ist der
Deutsche .

Im Osten ist es wieder ganz ruhig geworden, fast
zu ruhig , von der Ostsee bis zu den Karpathen , aber
drunten in den Karpathen und in dem gepriesenen Land
Romania, da stemmen sich die Gegner mit aller Kraft
gegeneinander, und die Widerstandskraft des Feindes be¬
ginnt schon zu erlahmen , so verzweifelt die Zusammeu -
raffung aller seiner Kräfte sein mag . Ter Umklammerung
Falkenhayns entgehen die Rumänen nicht mehr und der
Vormarsch auf die Hauptstadt läßt sich nicht aufhalten ,
und wenn sie den letzten Mann opfern wollten . Man-
darf nicht verschweigen , daß die Rumänen sich jetzt, wo
es um ihr Heimatland geht, besser schlagt n als anfangs ;
sie entwickeln böberen Kampwseifer und Angriffsgeist ,

aber sie sind nach dem übereinstimmenden Zeugnis dei
deutschen und österreichischen Berichte nicht ausdauernd
dazu fehlt ihnen die nötige militärische Ausbildung, de:
Geist und die geschulte Führung, mit einem Wort, dei
„Militarismus "

, der in der kritischen Lage die aus¬
schlaggebende Rolle spielen könnte.

' Der Korrespondent der „ Köln . Volksztg .
" in Sofie

meldet : Zuverlässige , überprüfte Nachrichten von der
mazedonischen Front besagen, daß Sarrails Armee gegen¬
wärtig schwer erschüttert sei . Tie besten Kämpfer Sar -
rails , die Serben, seien bis aus ein Drittel ihrer Stärke
zusammengeschmolzen. Tie Verluste der Franzosen seien
ebenso hoch ; unter letzteren herrscht die Malaria . Tie
Negertruppen versagen völlig .

Ter gegenwärtig bei den gegen Rumänien kämp¬
fenden deutschen Truppen weilende Fürst von Hohenzol-
lern hat gelegentlich eines Essens im Oberkommando der
9 . Armee in einem Trinkspruch zum Ansdruck gebracht,
daß er mit seiner persönliche» Anwesenheit bei der gegen
Rumänien kämpfenden Armee als Deutscher seinem Ge¬
fühl der Empörung gegen den Treubrnch Rumäniens
vor Armee und Volk Ausdruck verleihe.

General Botha hat südafrikanischen Pressemeldungen
zufolge in einer Rede zu Middelburg (Südafrika) gesagt,
des Generals Smuts „ große militärische Be¬
gabung " würde voraussichtlich auch bald in Europa
von großem Nutzen sein .

Die Ereignisse im Westen.
'Der sraiizöfische Tageeb nicht .

WTB . Paris , 18 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : NöeLMH der Nomine machten die Franzosen in der
Nacht nördlich von Saillizel und in dem Abschnitt östlich des
Dorfes einige Fortschritte , während die Deutschen diese ganze
Gegend heftig best: offen . Südlich der Somme - griffen die Deut¬
schen nach einer heftige» Beschießung die Gräben südlich oo»
Berny an . Der Angriff scheiterte in seiner ganzen Ausdehnung
im französischen Feuer . Einige Deutsche, denen es gegluckt mar,
in einzelnen Abschnitten Fuß z» fassen, wurden fojort durch einen
kräftigen Gegennngriff zurückgenorsen . Die Franzosen halten
ihre Stellnimen ohne Ausnahme . Der Artillerieknmpf war beson¬
ders heftig .i der Nacht in den Abschnitten ron Ablainconrt und
Lommeconrl . Ein französischer Handstreich gegen einen deutschen
Graben gegenüber ro .i Armanconrt glückte vollkommen . Sehr
heftiges zeitweilig aussehendea Artilleriefeuer in der Gegend
des Fnmin-Wnldes ( rechtes Mansufer) .

O r i c n t a r m e e : Fm Ccrnokogen schlugen die Serben
eine Abteilung der Vulgaren zurück und setzten ihren Bormarsch
siegreich Mt . Das Massiv des Eake ist vollständig in ihrer
Gemalt , ebenso das Doch Polog , dessen sie sich in glänzendem
Sturm bemächtigten. Alle tmigdrischen Gegenangrifse scheiterten
mit schweren Perinsten . Weiter westlich Machten die Serben
nördlich von Belysols gleichfalls Fortschritte . Ans den übrigen
Teilen der F . ott zeitweilig nussetzende Beschießung . I

Abends : » cö . dlich cer Somme zerstörten unsere Truppen in
VoilenLu .ic der Eroberung so » Saillizel durch Handgranaten
einige Hiinsergrupurii ttn Fstteii des To . fes , wo deutsche Abtei¬
lungen ioft Wid . cfland

'
leisitte » . Das chanze Dorf ist nunmehr in

unserem esttz . Die Beiinstc der Deutschen in diesem Kampfe
waren s . yr to .h , nach den zahlreichen Leichen zu schließen , die
das c os . rte Gelände bedecken . Die Zahl der von uns gemachten
unverwundeten Gefangenen beträgt zurzeit 220 und 7 Offiziere .
Wir erb niete» 8 Maschinengewehre . Bon der übrigen Front ist
nichts ^ melden , außer dem üblichen Artilleriekämpf .

Der enoftftchc <. age ? dericht.
WTB . Io don , 13 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag . F.n der letz .en Nach ! bliesen wir ei- offne ich gegen
einen feindlichen wö . sp . ung südlich von Wern Gas ab .

Abends : Die feind! . che Artillerie zeigte mährend des Tages
beträchtliche Tätigkeit besonders bei Lcsbvenfs und Eancvurt —
i'Abbayc . Am frühen Morgen und dann wieder am Nachmittag
lricben mir erfolgreich Gas gegen die feindlichen Gräben nördlich
der Ancre . Sonst ist nichts zu berichten .'

Englische Trtippen schon im Jnl ; 1914 in
FranLreich.

Emo sehr bemeiftensnerie Festßeft ng , die aus die
militärischen Vorbereitungen der Enkenie bereits vor
Kftiegsausbruch ein Heftes e. icht wirst , euch i . der Brief
eines Franzosen , kee aus Ll . Pierre . 5 . August 19i4,
datiert ist . Edouard Pepin s hreibl darin an seinen Sohn
Marcel wörtlich : ./Leit 7 Uhr früh — und es ist setz :
11 Uhr — kommt Arn leeie von der 15 . Division durch !
mit den Rekruten , d '

e den Br es an Dich auf die Post s
dringen sollen. Das wird alles auf c»em Bahnhof St . ,

^ u^ttj^ ttnl^ Angouiemê erltwen^
' ' V.

Ms ich hernach in dem Lesezimmer über das Journal
gebückt saß , beschäftigten sich meine Gedanken wider Wil¬
len nur mit Wilhelmina von Ponanska.

Ich hatte sie voriges Jahr zum ersten Male in Dres¬
den auf einem Hofballe gesehen .

Sie bezauberte dort alle Welt , und es gehörte ge¬
radezu zum guten Ton , in sie verliebt zu sein .

Sie erschien unter dem Schutze der Frau von Mol-
linger und ihres Onkels , des greisen Generals von
Cornatzki.

Ich seh" sie noch , als wäre es gestern, wie sic auf den
Arm des alten Herrn gestützt, dicht neben ihni , »litten
in der roten Galerie stand und mit dem Fürsten Wit-
genstein sprach .

Sie trug an jenem Abende ein weißes Kleid mit
langer weißer Schleppe ohne jeden Schmuck.

Ihre schlanke, biegsame Gestalt hatte etwas König¬
liches und doch wieder so Liebliches in dem fließenden
Gewände , dessen Falten sich wahrhaft klassisch um diesen
schönen Körper immer von selbst wieder zu ordnen
schienen .

Das volle lichtbranne Haar , von einer schmalen
Spange zusammengehalten und aus der Stirn einfach ge¬
scheitelt , war am Hinterkopfe in zwei dicken Flechten aus¬
genommen .

Ihr etwas blasses Gesicht mit den reinen Linien be¬
lebte sich beim Gespräch, über ihre Lippen glitt manchmal
sogar ein Anflug von ernstem Lächeln, der sie unaus¬
sprechlich reizend machte. Ihre stolzen dnnkelblanen
Augen gewannen Feuer und Ausdruck, ihre Gestalt Leben
und Bewegung , wenn sie sprach , aber im nächsten Augen¬
blicke verfinsterte sich ihre Stirn , eine Wolke glitt über
ihre Züge — sie war wieder eiskalt und unnahbar.

Sie tanzte ivenig, aber mit einer vollendeten ange¬
borenen Grazie — sie hätte ja sonst keine Polin sein

Ter Kronprinz behauptete einmal in meiner Gegen¬
wart , alles, was die schöne Frau sage , sei voll Geist,
und das nicht allein , sie überrasche ihn jedesmal fast noch
mehr durch die einfache Form , in welche sie ihre Gedanken
kleide . „Meine Herren, " satzte er lächelnd hinzu , „halten
Sie Ihre Herzen fest — oder noch besser , suchen Sie das
der schönen Frau fest zu halten ! "

„ lind wie alt mag sie Wohl sein . Königliche Hoheit ? "
„O pfui , Vitzthum, wie indiskret ! — Nun , sie braucht

ihr Alter übrigens nicht zu verheimlichen, sie ist 21 Jahre
alt, so viel ich weiß .

"
Es war nicht die Schuld der Frau von Ponanska,

wenn ihretwegen junge und alte Herzen in Flammen cpif-
gingen , ihr Benehmen war durchaus einfach und ohne
die geringste Koketterie. Im harmlosen Gespräch sah
ich einige Male wie sie sich belebte , und dann war sie
entzückend .

Sie ging fast immer in Schwarz . — Jbr Vermögen
— sagte man — hätte sie fast ganz eingebüßt , ein Gut
in Galizien sei alles , was ihr geblieben.

Acht Wochen lang hatte ich Willfelmina von Po¬
nanska fast täglich in der Oper , auf Promenaden oder in
Gesellschaften gesehen . Wir bewegten uns stets in den¬
selben Kreisen , und trotzdem - - so lächerlich dies, auch
kling! , war ich stets ou blöde gewesen , mich ihr vorftelien
zu lassen . Eine fast kindische Schüchternheit hielt mich
davon ab . Als ein Gleichgültiger vermochte ich ihr
nicht entaegenzulreten , ihr mehr zu sein , wagte ich nicht
zu hoffen

'

Von meinen Dresdener Bekannten hörte ich später ,
zum Lohn für alle an sie verschwendeten Artigkeiten hätte
sie eine ganz hübsche An ' ahl von Körben , groß und
klein , mit ihren kleinen Händen ansgeteilt, sehr liebens¬
würdig täte sie das - sagte ' ' - aber eben so bestimmt .

Wer mag wissen , iva . . . . . folchen Hof- und Stadt -
geklatsch wahr ist . was erlogen , - - kurz und gut , es hieß,
daß die junae Witwe noch im Karneval, gleich nach mir

so gut wir "
können . Wir geben ihnen Obst und Getränke ,

wie wir es vor acht Tagen mit den Engländern gemacht
haben .

" Tie Engländer, die aus dem Bahnhof St -
Äubin — es kann nur St . Anbin sur Mer gemeint sei »

- nach Angouleme verladen wurden , müssen dem gan¬
ze» Zusammenhang nach unbedingt Soldaien gewesen
sein . Durch eine geiegen . liche Bemerkung , die wegen ihrer
harmlosen Ilnabischftie eit besonderen Wahrheitswert
hat, wird also hier die höchst interessante Tatsache sestge-
stellt, daß schon Ende In i >914 vor jeder Kriegs¬
erklärung englische Truppen in Frankreich gelandet wa °°
ren . (Das Unbegreifliche ist , daß di - ft Vorgänge sowohl
dem deutschen Botschafter in London , dem Fürst' Lich-
nowsky, als dem -euigen in Par s , dem Baron de Schön
unbekannt geblieben sind . D . Dchr.). . ^

Der Krieg zur See .
Berlin , 13 . Nov . Vor der Themse wiurde der

holländische Dampfer Batavier 6 mit größeren Beständen
Bannware an Bord von unseren Seestreitkrüften ange¬
halten und in den Hafen Angebracht:

London , 13 . Nov . Die norwegischen Dampfer
Daphne ( 1388 Tonnen) , Seirstad (995 Tonnen) und
Baltv (3538 Tonnen) sind versenkt worden .

Die ^age im Osten .
Der rumänische Tagesbericht.

WTB Bukarest , 13 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern :
N o r d - u nd Nvrd >v estfront : Im Trotus-Tal griffen un¬
sere Truppen den Aiunis-Berg (8 Kim . nördlich Go .oasa) und
den Pr . v esni-Beig l7 Klm . nördlich von Agas) an und besetzten
beide. Fin Uzul -

' Ta ! zerstörte unsere Artillerie eine Fabrik
in Usvelgn . Der Feind unternahm 8 Angriffe in der Richtung
des Hügels Eernica ( zwischen Sinnio und Oltuz ) , die alle
znrückgeschlngen wurden und nach denen wir auf der ganzen
Front von Prancea bis Slanio znm Angriff übergingen . Wir be¬
setzten die Hügel Lupcel und Fatamäcrtä . Im Buzeu-Tale wurde
ein feindlicher Angriff, der nm rechten Ufer 6 Uhr nachmittags
besonnen morden war , um 8 Uhr abends . zurückgeschlagen. Bei
Täbla-DiNi , Bratoeca und Predelus Patronillengefechte . Im
Prahova Tal Unternehmungen der feindiichen Artillerie gegen
Laresti und Candesti . Ein Kampf ist im Gange .

'Im Alt-Tal
rückten wir auf dem linken Ufer weiter vor . Auf dem rechten
Ufer griff der Feind heftig an . Fm Fiu -Tal zwang ein heftiger
Angriff des Feindes unsere Trupepn , sich leicht gegen Süden
zurückzuziehe» . Heftige Kämpfe in Orsova . — Süd front :
An der Donau einige Kanonenschüsse. In der Dobrudschn
rückten wir bis zur Front Imanicama— Leranaauf vor , wo wir
100 Gesungene machten .

Der Krieg mit Italien .
Der italienische Tagesbericht.

WTB Rom, 13 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern:
An der Trcntu .offvnt meldet man ungewöhnliche Bewegung feind¬
licher Truppen und Wagenzüge im Abschnitt zwischen dem Brand-
und dem Terrngr .oio -Tal . Im Abschnitt des Astach -Tales und auf
der 5' o h fläche von Schlegen Artilleriekämpfe und Scharmützel
kleiner Abteilungen . An der Fulischen Front begünstigte schönes
Wetter die Artiilerietätigkeit. Wir sicherten die Besetzung der
Hohe 309 , in deren Umgebung eine zweite vom Feind zuruckge-
lassene Kanone von 15 Zentimetern aufgesunden wurde . In
kleinen Fnfaitteriegeftechten machten wir 20 Gefangene .

Neues vom Tage .
Fliegerüberfälle .

Berlin , 13 . Nov . ( Amtlich. ) Feindliche Flug¬
zeuge griffen am 10 . November zwischen 9 .30 und ^ 0 .30
Uhr abends Orischaften und Fabrikanlagen im Saar -
geviet an . Da die Bomben zuin Teil ans freies Feld
sielen , zum Teil überhaupt nicht explodierten , wurde
nur geringer Sachschaden angerichtet, militärischer Sach¬
schaden überhaupt nicht . Dagegen wurden verschiedene
Wohnhäuser getroffen und dabei in Bürbach ein Ein¬
wohner gerötet, einer schwer , zwei leicht verletzt, in
Ti klugen

'
zwei leicht verletzt. In Saargemünd wurde

durch einen vcrirnen Flieger ein Haus zerstört und
dabei zwei Einwohner getötet und sechs leicht verletzt.
Ein Angriff arft loihr '

ng s .he Ortschaften und Fabrikan¬
lagen , der am selben Tag kurz vor Mitternacht er¬
folgte, blieb gänzlich erfolglos . Noch in derselben Nacht
warfen unsere Flugzeuggeschwader »der 1000 Kilogramm
Bomben aus Lunevi . le , Nancy und den Flugplatz Malze -
vifte ab . An der Somme belegten unsere Bombenge -
Hw -ader in derselben Nacht die Bahnhöfe , Munitions -

Tresden Plötzlich verlassen hätte , um den zudringlichen
Acftakeiren einer so halbgestellten Person zu entgehen ,
daß die Schicklichkeit verbot , gegen dieselbe ungezogen zu-
werden .

„ Es ist doch wunderbar, wie sieh auf dem Meere des
Lebens die Schisflein trennen und begegnen !" dachte ich
dann und vertiefte mich in die Kursberichte .

Nach einer ganzen Weile — ich hatte inzwischen die
„Kölnische Zeitung" von Anfang bis zu Ende gelesen , —
als ich mich eben nach einem andern Blatte umschcmte ,
bemerkte ich nicht weit von meinem Platze, auf einer der
schmalen grünen Bänke in den Fensternischen , eine kleine
Hand , welche den „ Czas" hielt , und daneben Frau von
Miollinger , die im „ ilournal amuMirt" blätterte.

Ich kannte den schmalen Brillantreif neben dem
einfachen Trauring an jener kleinen Hand nur M gut,
wenn auch der umfangreiche Czas eine undurchringliche
Scheidewand zwischen Frau von Ponanska und dem
Publikum bildete, hinter welcher sie sich förmlich ver¬
schanzt hatte .

Es war wunderbar, wie fest und stetig jene zierlichen
weißen Finger das schwere Journal gefaßt hielten . —
Nichts regte sich an ihr, ' nur die Spitze ihres Fußes,
welche einen Zoll breit unter den Falten ihres Gewandes
hervorschaute, bewegte sich manchmal leise auf und nieder .

Mit meinem Lesen war es nun zu Ende . Ich war
zerstreut , meine Miste und Gedanken wunderten fort¬
während zwischen der Kölnerin und dem Czas hin und
her. —

Einmal beim Hinüberschauen begegnete ich den Augen
der Dame , die über das Journal hinweg zu mir herüber -
sahen .

Eine Sekunde lang hafteten ihre Blicke sogar an
meiner Gestalt , aber es war unmöglich, in ihnen zu lesen ,
ob sie mich wieder erkannte oder nicht.



la'
ger, Truppennnterkünfte und -Flugplätze des Feindes

mit nahezu 6000 Kilogramm Bomben . Noch lange war
der Erfolg durch gewaltige Brände weithin sichtbar .

Spende des Kaisers .
P rag , 13 . Nov . Kaiser - Wilhelm hat für die

.durch das Talsperrenunglück in Böhmen Geschädigten
chen Betrag von 10 000 Mark gespendet .

Dresden , 13 . Nov . Ter bayerisch .
'esmdteGraf

Eduard von Montgelas ist gestern aleu .. 0 '
h ' nach

längerer Krankheit hier gestorben.
Die Antwort Norwegens .

Berlin , 13 . Nov . lieber den Inhalt der norwe¬
gischen Note an Deutschland kann bis jetzt nur mitgeteilt
werden, daß er nicht sehr befriedigend ist . Es hängt
von der mündlichen Aussprache mit dem Vertreter Nor¬
wegens ab , ob weitere Verhandlungen goch irgendeinen
Erfolg versprechen.

Kein Schnaps — keine Lebensmittel .
Petersburg , 13 . Nov . Im Rußkoje Slowo erklärt

Fürst Galizin, im Winter kamen die Bauern mit Lebens¬
mitteln nur zur Stadt , wenn vorübergehend das Schuaps-
monopol wieder eingeführt werde. Anders sei die .Not
in den Städten nicht zu beheben.

Eine Balkanrepnblik ?
Sofia , 13 . Nov . Aus Griechisch-Mazedonien hier

eintreffende Nachrichten lassen erkennen, daß die Entente
beschlossen hat, aus jenen Gebieten Mazedoniens , die nach
dem Balkankrieg an Griechenland angegliedert wurden ,
sowie aus Teilen Albaniens und des Epirus eine Re¬
publik unter denn Protektorat Englands zu gründen .
Präsident der neuen Republik wird Venizelo .s sein .
Ter neue Staat soll nach dem Muster südamerikanischer
Nevubliken organisiert werden und seine Hauptstadt , Sa¬
loniki, werde die sUvttenbrs s Englands im Mittelländi¬
schen Meere bichcn. England bezweckt damit hauptsäch¬
lich , auch nach Friedeussckckuß Herr in Saloniki zu
bleiben . Tie Bevölkerung der neuen Republik wird un¬
gefähr eine Million betragen .

Mutmaßliches Wetter .
Tie .Herrschaft des Hochdrucks ist durch einen neuen

atlantischen Luftwirbel gefährdet . Für Mittwoch ^
und

Donnerstag ist meist bedecktes, allmählich zu Niederschlä¬
gen übergehendes , rauhes Wetter zu erwarten .

Kadett.
(-) Karlsruhe , 13 . Nov . Ter Knmimrlpolizel

in Stuttgart ist es gelungen , den Kaufmann Friedrich.
Spitznagel aus Kalmbach, der sich Paul König aus
Karlsruhe uauute, und im Oktober ds . Js . verschiedene
Firmen um annähernd 100000 Mk . geschädigt hat .
festzunehmen. Ter Betrüger versuchte von Karlsruh .
aus seine Schwindeleien ; er schloß mit Firmen Ver
träge auf dieser,ing von Seife ab , brachte aber statt
Seife Tonerde zum Versand .

(°) Mannheim , 13 . Nov . In einer von der fozral
demokratischen Partei einberufenen stark besuchten Volks
Versammlung sprach Reichstagsabg . Robert Schmitt au :-
Berlin über „Ernährungsfragen im Krieg"

. Nachdem
als Leiter Redner Stadtrat Rcmmele von hier die
Mannheimer Verhältnisse beleuchtet hatte , wurde eine
Entschließung angenommen , in welcher die sozialdem.
Fraktion des badischen Landtags beauftragt wird , Re
sofortige Einberufung des Landtags zu verlangen . Tie
Versammlung erklärte die bisher getroffenen Maßnahmen
als ungenügend und verlangt durchgreifende Agordnnn
gen, darunter gleichmäßige und gerechte Verteilung sämt¬
licher Lebensmittel , Herabsetzung der Lebensmittelpeeise
und Prüfung der in den Handel gehrachten Erpatzmittcl
auf ihren Wert.

(-) Heidelberg , 13 . Nov . Gestern würbe an dein
Rechen beim Turbinenhans die Leiche einer etwa 25
bis 28 Jahre alten Frauensperson geständet .

(-) Heidelberg , 13 . Nov . Am Samstag wurde im
Stadtwald eine männliche Leiche an einem Banme erhängt
aufgefnnden . Es handelt sich um den 50 Jahre alten
Kaufmann Otto Klasse aus Köln a . Rh . Das Motiv
zur Tat ist unbekannt .

(-) Freiburg , 13 . Nov . Am Samstag geriet ans
dem Hauptbahnhof ein verheirateter Wagenausschreiber
beim Rangieren unter die Räder des Eisenbahnwagens ,
wobei ihin beide Beine oberhalb des Knöchels abgedrückl
wurden . .

(- ) Freiburg , 13 . Nov . Ein hi . scher Kaufmann
halte ans Aerger darüber , daß s in Sohn nicht .befördert
wurde , in mehreren Briefen ohne Unlerschrsttt die er
an den R . i 'ukanzler richtete, Angehör ge des deuttchen
.Heeres genuin beschimpft und ihnen ungerechte Bevor¬
zugung besserer Stände zum Vorwurf g ' macht . .

Wei¬
ter wurden von dein Briess .hreiber estie ganze Auza st
hiesiger junger Eeute als Drückeberger gebrandmarkl .
Ter Briesschreiber wurde ermittelt und es wurde seitge¬
stellt, daß seine Beschuldigung m ganz grundlos wa
reu . Tie vom Schöffengericht gegen den Kaufmann
ausgesprochene . Gefängnisstrafe von 2 Mona . en wurde
von der Strafkammer bestätigt .

(-) Vom Schwarzw . lv , 13 . Nov . Ter .,Schwarz
Wälder " meldet : Nach einer nnkoittrollierbaren Quelle
ist insbesondere auch im Schwarzwald te breitet worden ,
daß für Fabriken des verbündeten Anstandes (speziell
nach Konstantiavpel ) Arbeiter in grober . Zal l g .stnvt
würden . Wie von zuständiger Sette mitgetei '

.t wird ,
entsprechen derartige Angaben in teurer We se der Wirk¬
lichkeit . Es ist darum nutzlos , wenn diesbezügliche
Angebote und Anmeldungen an stiemen unserer Groß
industrie gerichtet werden, die denselben eine 'Folge iiia .t
geben können.

(-) Singen ( Hohentwiel ), 13 . Nov . Fliegerlciitnaick
Julius Brecht von hier schoß in der letzten Zeit drei
englische Flugzeuge ab . Er ist bereits Inhaber des
Eisernen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse und wurde jetzt zum
Orden „Pour le merite" vorgeschlagen. ^

(-) Vom Bodcnsce , 13 . Nov . Wn aus Lcha -
chen bei Lindau berichtet wird , wurde d e Besitzung
..Rasteck " mit «roßen Parkanlagen, Lasen ul,gen und

Bootshaus, seither im Besitz von Frau Geh . Kom¬
merzienrat Feith Witwe , an Generaldirektor H . O . Beck
m Mannheim verkauft.

— D,e Beteiligung an der Jugendwhr . Ta
m Baden die Beteiligung an der Jugendwehr zu wünschen
übrig läßt, hat das Ministerium des Kultus und Unter¬
richts an die höheren E'ehranflaiten einen Erlaß gerichtet,
es solle mit allen erziehlichen Mitteln dahin gewirkt wer¬
den , daß diejenigen Schüler , die das 16 . Jahr zurück¬
gelegt haben , sich der Jngendwehr anschließcn und regel¬
mäßig an ihren Hebungen ckilnehmen . s

Vermischtes.
ch .ck.ck-- .

Getreideschnt-linften . In der Untersuchung wegen der Ge-
treweg .) eckingen m Dnnzig wurde» neuerdings Bechchtunqcn vvr-
geuomme» und zwar handelt es sich um folgende Personen -
Kauiinnn » Bruno Jacob aus Danzig , Mühlenbesitzer I . Woelke
und fein Sohn aus Bora bei Dmizia , Wolf Pegnn, Morte! No-
Pnzweig , Elias Nachmannsnhn und Isaak Neuburger Die
Berha ' teten wußien sich durch falsche . ttuuae» gkoke Men¬
gen Getreide zu verschaffen, die sie zn Grütze vermahlen licke»
und widerrechtlich im Wege des Ketlenhmrdels verkauften , wobei
der Preis bis auf 120 Mark für den Zentner getrieben wurde.

Lebensmittelwucher . In Köln a . Rh . wurde eine große
Änzaht ron Händlern und Kauueute » verhaftet , die sich schweren
Lebensintttetwuchers schuldig gemach - Hallen . Mehl , das sie uw
vv Mark , ur de >> Zentner einkauftcn , gaben sie zu 165 Mark
weiter ; außerdem trieben sie ausgedehnten Handel mit Fut-
terkartoiseln , die sie zu 2 .50 Mark eingckanft und zu 6 Mark
kiir den Zentner verknusten. In einem Vorort wurde eine oer-
to .'gcne Schweincschlächlerci erweck ! . Holland elnge-
Ichmuggelte Schweine in großer Zahl geschlachtet , verarbeitet
Mio zu P . ei,en verkamt wurden. 16 Schweino konnten
noch beschlagnahmt werden.

Einen internal o !ctten Funienkun - rcß für den Frieden ge -
vcnkeii die n orwegi s ch e n Frauen gleichzeitig mit den Frie-
Vensverhandlungen abzuhnlten , um aus ihm „für einen Frieden
aus der Grundlage der Gerechtigkeit" zu wirken .

Hundcrtjahr e r - nutzen . Der Loten
sonntag erinnert daran , da,; dieser ernste Feiertag vor 100 Iah
re» , dsvvember 1816 , durch König Friedrich Wilhelm III
zum »Gedächtnis der in den Befreiungskriegen gefallenen Ofl
ziere und Soldaten gestiftet wurde. In der Kabinettsorder wirt
bestimmt, datz der letzte Sonntag des Kirchenjahres dem Anden-
Ken verstorbener Krieger und auch anderer dahingeschiedener
Personen gemdmet sein solle .

^ .
Einen Internat onalen Frauenkongretz für den Frieden ge¬

denken die norwegischen Frauen gleichzeitig mit den Fric-
densoerhandlungen abzuhalten , um aus ihm „für einen Frieden
auf der Grundlage der Gerechtigkeit" zu wirken .

Eine Frauen -e i > m Indien. In Poona in Indien
w Pr° >esor Karne , der dort seit 20 Jahren ein Heim
für indische Witwen leitet , eine Francnuniversität gegründet wor-
E - Sie M hervorgegangcn aus einer höheren Mädchenschule, in
der die Kinde .- der in dem Heim untergebrachtcn Witwe» unter¬
richtet wurden . Plo,essor Karne wird den Versuch mache » , im
Interesse der Unabhängigkeit dieser Fraii .nil ochschule tpe Kosten
aus privaten Beiträgen zu bestreiten. Die Unterrichtssprache an
der neuen Hochschule wird hindostanisch sein.

24SVU0 Mark Geldstrafe . Der Spinnereibesitzer Ernst Söld¬
ner m Krimmitschau hatte beschlagnahmte Webstoffe , Baum,volle,
Flachs usw . gegen das bestehende Verbot verarbeitet , seine Er -
zeugnisje ohne Bezugsschein » erkauft und dazu den Höchstpreis

Bas Landgericht Zwickau verurteilte ihn zu^45 085 Mo ' K Geldstrafe .
... ie

gl »»« Los . Der Hauptgewinn der großen Staatsloiterie
Mlt 500 000 o.stark ,L einem Kausttiami Ln 5vöniasbero i. Ostvr
zugefallen Er hatte daŝ Los allein gespielt .

'

— Folgen der Bestimmungen über de» Milch¬
verkehr. In der „ Tanziger Allst . Zeitung" fand sich
dieser Tage folgende Notiz : „Was die neue Milchordnung
zeitigt , das ersieht man ans einem Inserat in der heutigen
Nummer unserer Zeitung, wo ein Besitzer aus der un¬
mittelbaren Umgegend von Danzig seine ganze Milch-
Herde verkauft ümgen Mangel an Milchabsatz. Auch von
anderer Seite ist uns mitgeteilt , daß Milchhändler , die
täglich einige hundert Liter Milch von kleinen Besitzern
nach Danzig brachten, jetzt dieses Geschäft wegen Mangel
an Milchabsatz aufgeben müssen. Es müßte hier doch sofort
eingegriffen werden, damit diese schweren Schädigungen
der städtischen Bevölkerung vermieden werden .

" — -Tas
Gut , dessen Besitzer seine 80 Milchkühe znm Verkauf aus¬
bietet, ist ein .städtisches , verpachtetes Gut.

— Tie Hnnsfchtvester. Ter Allgemeine Deutsche
Hausschwestern-Verein in Berlin-Pankow macht in seinem
letzten Jahresbericht darauf aufmerksam, daß die Nachfrage
nach Hansschwestern das Angebot weit übertrifft, so daß
hier ein außerordentlich günstiger Berus für Frauen und
junge Mädchen gegeben ist, insbesondere auch für junge
Witwen von Kriegern . Tie Ausbildung erfolgt in be¬
stimmten Kursen in Kinderpflege, Haushalt, Kochen, Wo¬
chen- und Alterspflege . Tie Schwestern tragen eine be¬
sondere Vereinstracht und erhalten außer vollständig freier
Station je nach Gewandtheit 50, 60 Mk . und noch mehr
Gehalt monatlich , so daß sie beträchtliche Ersparnisse
machen können. Für höhere leitende Stellungen in An¬
stalten usw . ist noch eine besondere Ausbildung vorgesehen,
der jedoch eine zweijährige praktische Ausbildung vore. n -
gehen muß .

— Borsicht bei dem Bezug von 'Lebens¬
mitteln ans dem neutralen Auslande . Tie
Firma Albert Klages L Komp , in Kopenhagen , Hol-
steinsgade 43 , genoß schon im Frieden einen überaus
ungünstigen Ruf . Sie betrieb den Serienlvsschwindel und
suchte ihre Opfer vornehmlich in Tentschland . Bald nach
Kriegsausbruch erließ sie in der deutschen Presse eine
auffällige Anzeige, worin sie sich als „deutsche Firnntt'
bezeichnet, ' und zur Vermittlung von Briefen und Tele¬
grammen nach allen Staaten erbot . Wandte man sich
darauf an sie, so erhielt man eine bedruckte Postkarte ,
worauf zur Beteiligung an einem „ staatlich . garantierten
und kontrollierten Unternehmen , dessen höchster Nutzen
im Laufe weniger Monate eventuell 800 000 Mk . be¬
trage"

, ausgefordert wurde . Tie Beteiligung sollte vc, . .
5 Kronen an gestattet sein . Welche Ziele die Firma
»nt diesem Angebot verfolgte, konnte seinerzeit infolge
. , r ungünstigen Verbindungen mit dem Auslande nicht
genügend aufgeklärt werden . Es besteht aber der dringende
Verdacht, daß die „deutsche Firma " es mit diesem ver¬
lockenden Angebot auf Schwindel abgesehen hatte . Nun¬
mehr taucht die Firma wiederum in der deutschen Presse
ans . Sie erbietet sich zur Lieferung von Schinken, Speck ,
Schmalz und Wurst, „ alles prima Qualität " zu verbätt-

nismäßig billigen Preisen. Tie Ware will sie in Poch¬
paketen unter staatlicher Kontrolle zollfrei gegen Vor¬
einsendung des Betrages liefern . Es besteht auch bei
diesen ! Angebot wieder der dringende Verdacht, daß die
Firma , wenn sie erst im Besitze des Geldes ist, die be¬
eilten Waren nicht liefert . Immer wieder muß vpr
ver Voreinsendung von Geld an unbekannte Firmen a^--
geraten werden, zumal wenn diese Firmen ihren Sitz
im Anslande haben . Man mache es sich überhaupt mög¬
lichst zum Grundsatz, in dieser Zeit- keine Vorauszah¬
lungen zu leisten. Tie Zentralstelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen in Lübeck, die uns diese Mitteilungen
macht, erteilt jederzeit gern , soweit es ihr großes Archiv
und" ihre guten Beziehungen nach allen Teilen des Jn -
und Auslandes gestatten , kostenlose Auskünfte . Ihr wolle
man auch solche Firmen und Personen, die besonders
die Kriegslage in unlauterer Weise auszubenten scheinen ,
möglichst unter Beifügung von Beweisstücken namhaft
machen , damit sie schleunigst znm Allgemeinwohl die
erforderlichen Gegenmaßnahmen ergreifen kann . Insbe¬
sondere wolle man ihr Wahrnehmungen über die genannte
Firma „ Klages L Komp .

" Mitteilen .
— Fischtzreise. Tie Erhebungen über die Seefisch-

Preise haben zu erstaunlichen Ergebnissen geführt . Ob¬
gleich die „ Herstellung" der Seefische durch den Krieg
keine Verteuerung erfahren hat, sofern sie unser Herrgott
nach wie vor für unseres Leibes Nahrung und Notdurft
ohne Zuschlag im Meere wachsen läßt, und obgleich der
Vater Staat in seiner weisen Fürsichtigkeit für ihre Be¬
förderung zu Wasser und zu Land uni nichts mehr ver¬
langt als vor dem Kriege, sind die Preise für Seefische
derart in die Höhe geschnellt , wie kaum bei einem anderen
Lebensmittel . So werden für geräucherte Flundern , die
vor dem Kriege mit 1 .60 bis 2 . — Mk . das Kilo bezahlt
wurden , jetzt 9 .— und 10 . — Mk . verlangt. Ranchaal
kostete vor zwei Jahren 4 .— Mk . , jetzt 20 . — Mk . das
Kilo . Noch schlimmer steht es bei den billigen Fischen,
die angeblich für den bekannten „Tisch des kleinen
Mannes " bestimmt sein sollen . Tiefe Fischsorten weisen
Preissteigerungen bis zu 800 Prozent auf ;

' Schellfisch
kostete im Frieden 60 Pfg . , jetzt 5 . — Mk . , Kabeljau
1 — Mk . bis 1 . 40 M ., heute 5 .60 bis 6 . — Mk . das
Kilo . Tie Ostseesischer haben , wie wir mitteilten, erklärt,
daß diese Preise gegen ihre Interessen sind , da der Ver¬
brauch dadurch vermindert wird, was nur dazu führt,
daß die Händler auf den Fischauktionen einen Preisdrnck
Degen sie ausüben können. Es ist jetzt aber doch höchste
Zeit, daß gegen den Fischwucher ganz energisch einge-
schritten wird , wenn nötig mit Beschlagnahme der Fisch¬
züge . Nur sollte damit nicht wieder die Z . E . G . usw.
betraut werden, denn sonst würde von einer Verbilligung
>>ir den Verbrauch wohl nicht viel zu spüren sein, sondern

. müßten besondere Fischämters zum Teil wenigstens
mit Fischereiiachverständigen bestück , eingerichtet werden ,
selbst ans die Gefahr hin , daß das „System " einnntt
durchlöchert würde .

— Keine Reich . nstgapen auf Drucksachen . Tie
Rcicbsabgabe ans Briese und Postkarten hat sich beim
Publikum schnell eingclebt . Es waren verhütt-msmüßig
sehr wenige Nachtaxieenngen notwendig . Gewisse Jrr -
tümer scheinen aber noch immer ziemlich verbreitet zu
sein . Sie bringen den Einnahmen Des Reiches aber
leinen Schaden . Tie erhöhte Gebühr wird von den
Absendern viel ! ach entrichtet, wo sie gar nicht vorge¬
schrieben ist. So erhält man häufig Drucksachen , die
nur 3 oder höchstens 5 Pfennig kosten , mit einer Brief¬
marke von 7 1/2 Pfennig , während die Gebühren der
Trnckiachen dieselben geblieben sind wie früher.

(-) Viereinschränkung . Tie Anlieferung von
Gerste an die Brauereien im lausenden Kontingcnts-
jahr ist so stark eingeschränkt, daß die Brauereien , ins¬
besondere auch angesichts der Beschlagnahme eines Teils
ihrer Biererzeugung für das Feldheer , gezwungen sine ,
vom 15 . November 1916 ab die Lieferung von Bier an
ihre Kunden erheblich einzuschränken.

— Bier nur für Staurmkundeu . In einer Ver«
sammlung von Vertretern norddeutscher und sächsisch¬
thüringischer Brauereivereine in Magdeburg wurde er¬
neut zu der vom KAegsernährungsamt geplanten Herab¬
setzung der Gerftenzuteilung von 49 auf 25 Prozent des
Friedeiisverbrauchs Stellung genommen . To von den
25 Prozent noch etwa 10 Prozent für die Belieferung
von Heer und Flotte in Abzug kommen, so werden für
die bürgerliche Bevölkerung noch 15 Prozent übrig blei¬
ben . Tie Versammlung sprach sich daher für „ Kontingen¬
tierung der Kundschaft" aus, die in nächster Zeit ein-
Ireten soll , d . h . das Bier soll m den Wirtschaften nur
noch an Stammgäste abgegeben werden, d . h . an solche
Personen , die sich in eine Liste eintragen wie bei tw
Abnahme von Butter , Fleisch , Eiern, Kartoffeln usw .

Vom Weltkrieg wird man dann auch einmal frei
. mch Nhland singen und sagen können : Und mancher
deutsche Bürgersmann hat da den Trunk sich abgetan .

— Mehr Höflichkeit . Ter Polizeipräsident von
Frankfurt a . M . hat folgende Warnung erlassen : „Aus
Veranlassung eines Sonderfalles weise ich darauf hin,
daß grobes und unhöfliches Verhalten gegenüber Per¬
sonen , die Nahrungsmittel oder s nstige Gegenstände des
täglichen Bedarfs einkan 'en wollen , unter Umständen als
Unzuverlässigkeit des Geinerbe- reibenden in Bezug aus .
den Ha tdelsbeirieb anznsehen ist und zur Untersagung

'
des Handels führen kann .

"

G »' . (Oottcvdirrrst . Mittwoch . 15 . Nov . , ab iid > 8Ulü'
Kriegöbetsiunde, zugleich Gedächtnisfeier für die in
letzter Icil gefallenen Mitglieder « nfrier Ge¬
meinde : Stadipfarrer Nösler.

totales .
Dir württembergische Vcr . : s. ifte Rr . 498

belrisjt die Jns . - Regtr . dir . 12o und i2l , Grein Regt .
Nr . 123, die Landw .-Jns .-Reütr . Nr . 1 -0, 122, 124,



125 und 126, Landst . Jnf . -Bät . ElfiiiM,
'

MMMn -
gewel ' r-Scharfschützen-TrupP Nr . 93, Res .-Feldart .-Regt .
dir . 54 . die 2 . und 4 . Feld -Pionier -Komtz ., die 4 . und
6 . Laudw .-Pionier -Komp ., die Mineuwerfer -Komp . Nr .
27 , die Feldflieger -Truppe und Eisenbahnbau -Komp . Nr .
28 . Ferner werden Verzeichnis Nr . 7 der aus Eng¬
land und Verzeichnis Nr . 7 der aus Frankreich zurück-
gekehrten Austauschverwundeten und Berichtigungen frü¬
herer Verlustlisten mitgeteilt .

— Die wiirtt . Versicherungsanstalt hat in der
Zeit vom Ausbruch des Krieges bis zum 31 . Oktober 19 ! 6
verwilligt : 1) an - Witwen und Waisen gefallener bzw.
verschollener Kriegsteilnehmer 531996,90 Mk. (Zuwachs
im Oktober 18 314,80 Mk . ) ; 2) an invalide Kriegsteil¬
nehmer 875575,40 Mk . (Zuwachs im Oktober 39 770,10
Mk .) ; 3) an solche Hinterbliebene gefallener , bzw . ver¬
schollener Kriegsteilnehmer , denen gesetzlich ein Anspruch
auf Hinterbliebencnfürsorge nicht zustaud 351050 Mk.
(Zuwachs im August 66 430 Mk . ) . Tie Gesamtsumme
beträgt 1758 622,30 Mk .

— Elektrizitätsversorgung . Auf einem vom
Württ . elektrotechnischen Verein und dem Württ . Bezirks¬
verein Deutscher Ingenieure veranstalteten Vortragsabend
in Stuttgart , dem u . a . Minister des Innern Tr . v .
Fleischhauer, die Staatsräte v . Mosthaf und v . Buhl ,
Präsident v . Stieler von der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen und Oberbürgermeister Lautenschlager an¬
wohnten , wurde die Frage einer in Württemberg zu
errichtenden elektrischen Großwirtschaft und zwar
unter staatlicher Mitwirkung eingehend besprochen . Es
wurde ein Entwurf zum Vortrag gebracht, der die Be¬
seitigung der bisherigen Zersplitterung in der Versor¬
gung unseres Landes mit Elektrizität Vorsicht , da , wie
die Erfahrung zeige, die wirtschaftliche Stromerzeugung
nur in großen Kraftwerken möglich sei . Württemberg
habe 273 selbständige Elektrizitätswerke , was zu einer
Verschwendung wertvollen Brennmaterials und kostbarer
Arbeitskräfte führe . Außer dem Ausbau der in Württem¬
berg vorhandenen Wasserkräfte (rund 56 000 Pferdekräfte )
müßte nach dem Entwurf die elektrischen Dampfkraftwerke
Stuttgart , Altbach , Ulm, Ellwangen und Heilbronn er¬
worben werden, was einen Gesamtaufwand von rund 100
Millionen Mk . nach der Schätzung erfordere . Anderer¬
seits werde das Projekt nach vorsichtiger Berechnung
einen Betriebsüberschuß von über 6 Millionen Mk . auf¬
weifen. Die Versammlung sprach sich für die Verwirk¬
lichung dieses Planes aus .

— Druschpräm e . Tie von der Reichsgetreidestelle
bisher bezahlte Trujchprämie von 12 Mark für die
Tonne gilt nur noch für Getreidelieferungen bis 15.
November 1916 einschließlich . Für Lieferungen nach
diesem Tage bis einschließlich 15 .- Dezember 1916 wird
noch eine Truschprämie von 10 Mark für die Tonne ge¬
währt . Für Brotgetreide , das nach dem 15 . Dezember
ds . Js . abbeliefert -wird , wird nach dem Gesetz eine
Truschipränne nicht mehr bezahlt werden . Es liegt daher
im Interesse der Landwirte , die Ablieferung nach Kräf¬
ten zu beschleunigen und noch möglichst viel Brotgetreide
bis 15 . Dezember abzuliefern .

— Kriegsvokkszähluttg . Tie Haushalt,mgslisten

für die Volkszählung am 1 . Dezember enthält zum Terl

ganz neue Fragen ; Fragen , die sich auf Vorsorge und --

Fürsorge beziehen. Es finden sich Fragen nach Kriegs¬

beschädigten und Kriegsgefangenen , nach dem Mrlrtar -

verhältnis aller vor 1 . Dez . 1899 geborenen männlichen

Personen . Ferner Berufsfragen , und zwar wird gefragt ,

welchen Beruf und in welchem Betrieb eine Person diesen

ausübt , wie diese Berufsverhältnisse bei einzelnen Per¬

sonen bei Kriegsbeginn gewesen sind . Solche Fragen sind

nötig , weil auf ihrer Grundlage die Maßnahmen der

Wirtschaftsvorsvr, .
- für die gesamte in Betracht sum¬

mende Bevölkerung , namentlich auch in Absochc auf d .e

Vorsorge für die llebergangswirtschaft nach dein Kippe
aufqebaut werden müssen. Es ist daher von größter Wich¬

tigkeit, daß die Listen mit größter Genauigkeit und Ge¬

wissenhaftigkeit ausgefüllt werden, denn je vollständiger
und treffender die gestellten Fragen beantwortet werden,

um so rascher und zweckmäßiger werden die erforderlichen

Maßnahmen s . Z . getroffen werden können Tie Zäh¬

lungslisten seien daher der sorgfältigen Behandlung jeder¬
mann dringend empfohlen

— Allgemeine Zrvildienstpfltcht . Ter „ Berl

Lokalanzeiger" berichtet, es sei wahrscheinlich, daß der

Reichstag demnächst zu einer außerordentlichen Sitzung

emÜerufen werde Hur Beratung von GeseAentwür̂ en , die

gewisse innere Angelegenheiten betreffen . Darunter be¬

finde sich eine Vorlage über die Einführung einer all¬

gemeinen Zivildienstpflicht, die alle deutschen Kräfte m

gewissem Umfange , etwa vom 16 . bis zum 65 . Lebens¬

jahr , ohne Unterschied der Person oder des Geschlechts ,
dem Vaterland dienstbar machen soll . Ein halbamtlicher
Aufruf , der besonders jüngere kräftige Frauen aller

Stände zur Betätigung in der Kriegsindustrie unter Hin¬
weis auf das englische Beispiel auffordert , bewegt sich
in der Richtung . Wie der Gesetzesentwurf, der den Zwang
Vorsicht , im einzelnen gestaltet sein wird , ist noch un¬
bekannt, der Zweck ist aber der, daß alle deutschen Staats¬

angehörigen , die zu Dienstleistungen befähigt sind, ver¬

pflichtet werden, ihren Fähigkeiten entsprechendewirtschaft¬
liche Verrichtungen ausznüben . So soll z . B . ein im

Ruhestand lebender Gerichtsbeamter auf dem Bureau eines

zum Heer eingezogenen Rechtsanwaltes Dienste tun , oder
ein pensionierter Beamter soll verpflichtet sein, eine Ve¬

rnutung zu übernehmen , wodurch ein jüngerer felddienst¬
fähiger Beamter für den Waffendienst frei wird . Ent¬

sprechend würden die Dienstleistungen der Frauen und

Mädchen zu regeln sein . Das Gesetz würde , wie man sieht,
tiefer iird as Privatleben eingreifen als irgend ein Kriegs -

gcsetz bisher . Dagegen wolle , wie der „ Loka ' anz .
" schreibt ,

die Regierung mit dem Versprechen Ernst machen , daß
die Erörterung der Kriegsziele freigegeben werde unter
der Voraussetzung , daß nicht Berufsstände (wohl ein
dehnbarer Begriff ) oder Parteien unter einander verhetzt
-''der neutrale . Staaten verletzt werden.

Wie wir böreu , ist beabsichtigt, die Mobilmachung der

Arbeitskräfte dem neugeschaffenen. Kriegsamt zu unter¬
stellen , dessen Vorstand bekanntlich der Generalleutnant
v . Gröuer ist , ein geborener Ludwigsburger . Dem Vor¬

stand stehe ein militärischer und ein technischer Abtei-

stmgschef zur Seite ; für letzteren Posten , ist Dr . Kurt

Sorge , der Direktor des Magdeburger Grusonwerkes
in Aussicht genommen . — Durch Heranziehung aller

arbeitsfähigen Personen im Reich namentlich derjenigen ,
die ein Einkommen ohne Arbeitsleistung beziehen, zum
pflichtmäßigen Dienst , sei es in geistiger oder körper¬
licher Arbeit , werden viele Tausende von Männern , die

jetzt zu Hause sind , für den Dienst mit der Waffe frei .
Ter Gedanke an sich wäre gut, wenn er streng und

gerecht durchgeführt und wenn jede Hintertür verschlossen
wird .

Am Dienstag , den 14 . ds . Mt » , abends 0
kommen auf dem Rathause zum Verkauf :

AO Stück Kaustangen am Hochwiesemveg und
i 4 „ », am Blöcherweg .

Wüdbad , den 13 . November 1916 .
Stadtpstege : I . V Schmid .

'
Meüunmrnucyung .

Die Abgabe der Srstkarlen für die Zeit vom 16 .
30 . November erfolgt am

Mittwoch , den 15 . Uov . d . Js .
auf dem Rathaus (Sitzungssaal) statt und zwar

für den Stadtteil /st rechts der Enz ,
von vormittags 8—12 Uhr,

für den Stadtteil 8 links der Cm
nachm . 2 - 6 Uhr.

An Kinder unter 14 Jahren werden keine Karten verab¬
folgt. An Schwerarbeiter und jugendliche von 12 bis 17
Jahren werden auf Verlangen Zulagemarken abgegeben .

Wildbad, den 13 . November '. 916 .
AbgabesteUe : Edelmann .

kiii >rv8
k«i88doä6il-k!Liir-I.Lck6

(kvrusIviv -I^ iMllrdtz)
in 12 Ltunäen trocknenä , gut unä fialtbar.

riur rrr fiokunntör,
guter Ouaiitüt.

Iävs ! -81aIrl8MdllO ,
8ek ^ äwwv , U «88vrMl28l)kmirA«1 ,

8elmvll8lan2 -klll2 !plllv6r , Otvi» d6d8t »,
6 «Iä - imä 8i1b«rbroiiLvi« ,

sowie sümliicfie
kul2 - 8oduordür8lou

empfiefilt
vroAsrie ÜLvs Krunäner ,

Infi . : llerm. kirllmann .

Irisch gewässerte

lü - 11 <>ir »>o . » . stinä ->r

ist uusntd -iUrlioU kür äsn tüzltodev
Osbi -sllvk , uoüdsrtroiksii kür jsäs

4sUrssrsit .

Württemberg .
(-) Stuttgart 13 . Nov . (EinzärtlicherGatte .)

Gestern nachmittag gab ein 40 Jahre alter Mann ans
seine Ehefrau in einem Hause der Bergstraße 5 Revolver¬
schüsse ab . Die Frau mußte schwerverletzt ins Katharinen
Hospital ve . t werden . Ter Täter ist festgenommen.

(-) H«.
'

. ronn , 13 . Nov . >Scbimangk ver¬
haftet .) Einer der größten Hochstapler und Heirats¬
schwindler , Max Schimaugk , der unter dem Namen Graf
de Passy in Berlin als amerikanischer Major auftrat , ist
jetzt in Brooklyn verhaftet und zu einer längeren Frei¬
heitsstrafe verurteilt worden . Bekanntlich hat Schimaugk
vor einigen Jahren auch in Württemberg sein Unwesen
getrieben . Er wurde damals in Heilbronn verhaftet und
ins dortige Untersuchungsgefängnis gebracht, wo er aber
wieder auSbrach und seither flüchtig war .

(-) Eßlingen , 13 . Nov . (Weibliche Heizer .)
Seit einigen Tagen sind aus den- Maschinen der Lokal¬
züge weibliche Kräfte als .Heizer in Mcmnchkleideru an
gestellt. Auch auf verschiedenen Sehr mkenwärler -Posteu
der Staatsbahn sollen, wie wir der „ Eßl . Ztg .

" ent
nehmen, weibliche Kräfte augestellt werden.

(-) Weingarten , 13 . Nov . (Brand .) In dem

Dachstock des Refirvestizaeetts 2 (altes Semiuargebüudech
u dem zurzeit über 600 verwundete und kranke Sol¬
daten liegen, brach in der Nacht vom Sonntag auf Mon -

ug Feuer ans , das , obwohl es sehr rasch um sich griff,
)on ch .

'niionsfeuerwehr und der Wehr von Wein-

jarten aus wm Herd beschränkt werden konnte. Immerhin
.st infolge des dort befindlichen leicht brennenden Mate¬

na ls der Sachschaden sehr bedeutend. Menschenleben sind
Acht zu beklagen , da die Verwundeten rasch in Sicherheit
jebracht werden konnten . Tie Entstehuugsursache des
Uraudes ist unbekannt .

( ) Bl - Pewreute OA . Ravensburg , 13 . Nov . (Kunst
vill Gunst . ) Das von Fräulein Meta Diestel aus Stutt -

;art augesagte Kirchenkonzert, verbunden mit einer

Sammlung von Naturalien für Stuttgarter Arme , durfte
ms behördliche Anordnung nicht stattfinden .

Truck u . Verlag der V . Hofmann'
schen Buchdruckern in

W ilbd-rd Bnani -oowlich i E . Reiubardt daselbst.

empfehlen
Pfund 85 Pfg .

und Lo.
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Ucä <j »,s
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Ar . kfiuscfie i . zz Nlr.
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kn8eur - , parkümerie , Zportgesefiäkt. pfiotoficklg ,
neben filoiel Oeuscfier llok.

MsäsriLZs :

erstklassige dcuische Fabrikate

MZW» . ZWmiMMt
Rebcr 2 '/ ? Miilianen im Gebrauch

in Aualität unübertroffen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis

Langjährige fachmännische Erfahrung ,
ReparaturwerkftStte . Ersatzteile '

MN «

Me her fchmiedmeister.

WltWMHAMck
zu Gunsten des Stuttgarter Wöchnerinnenheims.

Hauptgewinn 20000 Mk . Lose zu 2 Mk ., 6 Lose ! 1 Mk .
11 Lose 20 Mk .'

Rote Rreuz Geld-Lotterie
Ziehung garant . 2 . Dezember 1916 .

Hauptgewinn 15000 Mk.

BmWr-Hkim KMMmt .
Ziehung 2 . Dezember 1916 garantiert unwiderruflich.

Lose zu Mk . 1 . 10 11 Lose Mk . 11 . 10.
Zu haben bei G . M . Sott .

8 » . WeM .
Hrnte abend 8 Uhr

Singstunde .

Werstuufe
ohne Bezugsschein
nur noch diesen Monat

Ach »,

HiMikr .
Helene Schanz.

(feinstes verbessertes Doppel-
kohlensaures Natron ) , zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch
für das Militär , beste Hilfe
beim Backen , .Koche » und Ein¬
machen , ist zu haben bei

Carl MIH . Katt .

Für stärkere Figuren
habe noch einige sehr schöne

Jackenkleider
prima Qualität in schwarz
und dunkelblau Schneider¬
arbeit , ohne Bezugsschein ab¬
zugeben . H .

'
Schanz .
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